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die Sammlung Tuwinische Volksmärchen (Berlin 1978; vgl. JbfVkKg 23, 1980, S. 286 f.), auf selbst
aufgezeichnetem Material E. Taubes, die mehrmals in der Westmongolei weilte, auf Liederheften von
Kindern und auf Aufzeichnungen eines Tuwiners, der in Leipzig studierte.

Die ui aufgezeichneten Volkslieder lassen sich - wie Taube in ihrem Nachwort feststellt - in

turksprachige Tuwiner-Lieder und in Festlieder, die in westmongolischem Dialekt gesungen werden,
einteilen. Sie reflektieren vor allem die Natur sowie Sitte, Brauch und Lebensregeln der Tuwiner.
Im Stil der Lieder sind zwei Gestaltungsprinzipien erkennbar: Alliteration/Stabreim (schon in der
alttürkischen Literatur des 13. Jh. belegt) und syntaktischer Parallelismus/Parallelismus membrorum,
wie er für die Volksdichtung südsibirischer Völker und auch für die Mongolei charakteristisch ist. Die
Strophen haben keinen fortlaufenden Text, so daß die Reihenfolge nicht von Bedeutung ist. In der
Gruppe der Festlieder hat jede Melodie einen anderen Charakter, die Tuwiner-Lieder werden nach
einer einzigen Melodie gesungen, Tanz- und Scherzlieder fehlen. Die Notenbeispiele im Nachwort
spiegeln leider nicht das Charakteristikum des Gesangs der Tuwiner wider, das in langgezogenen
Kehllauten zum Ausdruck kommt.

Die Anmerkungen informieren über die Gewährsleute, über charakteristische Anlässe, zu denen
die Lieder gesungen wurden (bzw. werden), und über soziale Bedingungen des Liedgesangs. Kurze
sprachhistorische Angaben zu einzelnen Liedern weisen auf Parallelen im Liedgut der Tuwiner, die
in der Tuw. ASSR leben, hin. Die Verf. erwähnt dabei jedoch einige Arbeiten zum Volkslied der

Tuwiner nicht, z. B. die wichtige Arbeit von A. N. Aksenov, Tuvinskaja narodnaja muzyka (Moskva
1964), in der systematisch Liedtexte und Notenbeispiele dargeboten und untersucht werden. Die von

Taube beigegebenen „Zeichnungen nach Motiven tuwinischer Volkskunst“ entstammen sämtlich origi
nal dem Buch lstorija narodnogo iskusstva Tuvy (Moskva 1974) von S. I. Vainstejn, was nirgends
vermerkt ist. Es handelt sich um Ornamente auf Ledergefäßen, die Vainstejn während langjähriger
Tuwa-Expeditionen selbst geborgen und in seinem Buch erstmals veröffentlicht hat.

Insgesamt vermittelt das von Taube gesammelte, übersetzte und fundiert interpretierte Liedgut
aus der Westmongolei einen unmittelbaren Eindruck von der elementaren Schönheit und Aussage

kraft der Volksdichtung der Tuwiner und ist als Quellenmaterial für weitere kulturhistorische For
schungen von Bedeutung.

WULFHILD ZIEL, Berlin

Folklorul obicejurilor de familie [Die Folklore der Familienbräuche]. Hrsg, von A. S. CHYNKU und
 V. S. ZELENCUK. Kisinéu, izd. „Stiinza“, 1979. 309 S.

Die Poesie der Familienbräuche nimmt einen wichtigen Platz im mündlichen Schaffen des mol

 dauischen Volkes ein. Sie bildete sich im Laufe vieler Jahrhunderte in enger Verbindung mit der
Geschichte, Kultur und Lebensweise des Volkes heraus. Die Verf. teilen die gegenwärtigen Familien
bräuche in drei Gruppen ein: 1. althergebrachte Bräuche, die schon beinahe als vergessen galten,
jedoch noch existieren, 2. alte Bräuche, die einen anderen Inhalt erhielten, und 3. Bräuche, die in den
Jahren der Sowjetmacht neu entstanden sind und familiäre Beziehungen in der Epoche der entwickel
ten sozialistischen Gesellschaft widerspiegeln.

Im einleitenden Teil referieren die Autoren über Sammlung und Studium der Folklore traditio
neller Familienbräuche, gehen ihrer Herkunft nach und analysieren die Funktion der Bräuche in den
verschiedenen gesellschaftlichen Formationen. Besondere Aufmerksamkeit wird dabei der Heraus
bildung traditionellen Brauchtums in den Jahren der Sowjetmacht gewidmet. Die Verf. charakterisie
ren die Bräuche bei so entscheidenden Ereignissen im Leben des Menschen wie Geburt, Eheschließung,
Begräbnis als wesentlichen Bestandteil der Volkskultur. Dieses Brauchtum bewahrt z. T. moldauische

Züge, die im Verlaufe ihrer Entwicklung großen Einfluß auf die ukrainische und russische Folklore
ausübten. So gibt es z. B. moldauische Lieder, die sowohl zu ukrainischen als auch zu russischen


